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Warum Edelstahl Rostfrei?

Millionen von Tonnen Stahl werden
Jahr für Jahr durch Korrosion zerstört.
Stahl rostet, keine Frage. Schon seit
3000 Jahren – damals begann die 
Eisenzeit – lebt der Mensch mit die-
sem „Naturereignis“. Erst 1912 gelang
es findigen Metallurgen, den höchst
belastbaren Werkstoff Stahl rostfrei
und damit nahezu unbegrenzt haltbar
zu machen.

Diese Broschüre möchte alle, die
bauen – sei es als Auftraggeber, Pla-
ner oder Ausführende – über diesen
vielseitigen Werkstoff informieren:
über seine Qualitäten, seine Vielsei-
tigkeit, seine Attraktivität, seine Ver-
arbeitung und über seine Wirtschaft-
lichkeit. 

Die Anwendung von Edelstahl Rostfrei
im Bauwesen hat inzwischen Tradi-
tion. Doch lange Zeit beschränkte sich
seine Verwendung vor allem auf Pres-
tigeobjekte, bei denen ästhetische Ge-
sichtspunkte und nicht funktionale,
wirtschaftliche oder ökologische den
Ausschlag gaben. Oder es handelte
sich um Anforderungen, denen kein
anderer Werkstoff – es sei denn um
den Preis der Sicherheit eines Bau-
werks – gewachsen war. Gerade ange-
sichts der vielfältigen Beanspruchun-
gen, denen Baustoffe in immer höhe-
rem Maß ausgesetzt sind, lohnt es
sich, Edelstahl Rostfrei unter dem 
Aspekt der Wirtschaftlichkeit zu be-
trachten. Als einen Werkstoff, der sich
durch seine lange Lebensdauer und
minimale Unterhaltskosten bezahlt
macht.



4

Vor über 100 Jahren –
ein glänzender Start

Vor allem der metallische Glanz sei-
ner Oberfläche war ausschlaggebend
dafür, dass der amerikanische Auto-
mobilhersteller Walter P. Chrysler
Ende der 1920er-Jahre sein inzwi-
schen weltbekanntes Chrysler-Buil-
ding mit einer sich verjüngenden

Turmkrone aus rostfreiem Stahl
schmücken ließ. Das kunstvoll gear-
beitete Dach besteht aus 4500 einzel-
nen Tafeln. Als man sie 30 Jahre spä-
ter erstmals reinigte und überprüfte,
waren „diese aparten Turmplatten“,
wie das Metalfax Magazine seinerzeit

schrieb, „zwar dunkel aber so gut wie
neu“. Daran hat sich auch bis heute
nichts geändert.

Das Rezept gegen den Rost

Schon im 19. Jahrhundert hatte man
entdeckt, dass sich durch die Zugabe
von Nickel und Chrom das Korrosions-
verhalten von Stahl verbessert. Doch
die mit diesen Elementen angereicher-
ten Stähle ließen noch viele Wünsche
offen.

Der entscheidende Durchbruch gelang
1912 in Deutschland. Durch die Kom-
bination von Nickel und Chrom in Ver-
bindung mit einer genau dosierten
Wärmebehandlung erzielte man erst-
mals ein Optimum an Korrosions -
beständigkeit und zugleich gute me-
chanische Eigenschaften. Die damals
aus V für Versuch und A für Austenit
gebildeten Bezeichnungen V2A (CrNi-
Stahl) und V4A (CrNiMo-Stahl) werden
nach wie vor als Synonyme für Edel-
stahl Rostfrei gebraucht, spezifizieren
jedoch in der Regel nur eine Werk-
stoffgruppe. Eine eindeutige Kenn-
zeichnung der Werkstoffe erfolgt nach
der aktuellen europäischen Normung
DIN EN 10088 mit Werkstoffnummer
oder Kurzname.

Das Chrysler Building 
in New York war die
erste nennenswerte An-
wendung von Edelstahl
Rostfrei im Bauwesen
(links). Fast 100 Jahre
später ist der Werkstoff
fester Bestandteil von
Fassadenbekleidungen
in der sich rasant ver -
ändernden Skyline
Manhattans (rechts).
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So gut wie Stahl – aber noch 
besser

Stahl ist ein extrem vielseitiger Werk-
stoff. Seine mechanischen, physikali-
schen und technologischen Eigen-
schaften sind überdurchschnittlich,
seine konstruktiven und gestalteri-
schen Möglichkeiten nahezu unbe-
grenzt. Er lässt sich auf vielfältige
Weise be- und verarbeiten: kaltumfor-
men, zerspanen, schweißen, nieten,
schrauben.

Perfekt für das Bauwesen 

Stahlkonstruktionen und Stahlbau-
elemente lassen sich rationell und
ohne Rücksicht auf Jahreszeit und
Witterungsbedingungen mit immer
moderneren Verfahren vorfertigen, so
dass sie sich auf der Baustelle schnell
und einfach montieren lassen. Auch
die Demontage und die Wiederver-
wendung gestalten sich problemlos.
Selbst bei einem endgültigen Ab-
bruch des Bauwerks bleibt Stahl als
Rohstoff erhalten.

All diese Vorteile hat Edelstahl Rost-
frei mit Stahl gemeinsam. Doch dieser
Werkstoff kann noch mehr.

Korrosionsbeständig 

Seine Korrosionsbeständigkeit ver-
dankt Edelstahl Rostfrei einer ein -
fachen chemischen Reaktion: Verur-
sacht durch den Chromgehalt des
Stahls in Verbindung mit dem Sauer-
stoff von Luft oder Wasser bildet sich
an der Oberfläche eine hauchdünne
Passivschicht, die alle aggressiven
Substanzen abwehrt. Wird sie durch
äußere Einwirkungen beschädigt, bil-
det sie sich spontan aus der Matrix
des Stahls heraus neu. Rost bekommt
so keine Chance.

Die durch den Chromanteil bewirkte
Korrosionsbeständigkeit des nichtros-
tenden Stahls lässt sich durch Zugabe

von Nickel und Molybdän, aber auch
anderen Legierungsmitteln steigern.
Heute ist eine Vielzahl von Edelstahl-
Rostfrei-Sorten erhältlich, die in ganz
bestimmten Legierungsvarianten auf
spezielle Anwendungen zugeschnit-
ten sind.

Optimale mechanische 
Eigenschaften

Edelstahl Rostfrei ist nahezu unver-
wüstlich. Seine Steifigkeit ist so hoch,
dass Bekleidungen oder Paneele, aber
auch Profile dünnwandig und dem-
entsprechend leichtgewichtig ausge-
führt werden können. Die Folge sind
erhebliche Material- und somit Kosten-
einsparungen. Durch plastisches Um-
formen wie Abkanten oder Profilieren
und die dadurch entstehende Kalt -
verfestigung kann die Festigkeit noch
weiter verbessert werden. Konstruk-
tionen aus nichtrostendem Stahl las-
sen sich auch selbsttragend auslegen.

Umgekehrt verleiht Edelstahl Rostfrei
auch solchen Bauteilen, die üblicher-
weise aus leichten Materialien gefer-
tigt werden, eine auf anderem Wege
kaum zu erreichende Stabilität, Ro-
bustheit und Gebrauchsdauer.

Beständig auch bei 
extremen Temperaturen

Ausgezeichnete Eigenschaften zeigt
der Werkstoff auch hinsichtlich seiner

Edelstahl Rostfrei verfügt auf seiner Oberfläche über eine unsicht-
bare, nur wenige Atomlagen dicke sogenannte Passivschicht. Bei
Beschädigungen bildet sie sich unter dem Einfluss von Sauerstoff
aus Luft oder Wasser spontan wieder neu.

Beständigkeit gegenüber ho hen und
tiefen Temperaturen. Wärmebeanspru-
chungen, wie sie in Heizkesseln oder
Kaminen auftreten, meistert er sou-
verän. Sein hoher Schmelzpunkt von
1600 °C lässt auch bei Bränden keine
Gefahren aufkommen, die durch die
Verflüssigung des Metalls für ein Bau-
werk entstehen können. Das Brand-
verhalten von nichtrostendem Stahl
kann dem der üblichen Baustahlsor-
ten S235 gleichgesetzt werden.

Leicht zu säubern und 
wartungsarm

Bauelemente aus Edelstahl Rostfrei
lassen sich mühelos mit Wasser und
Seife reinigen. Im Außenbereich sorgt
oft schon Regen dafür, dass die Ober-
flächen ihren Glanz bewahren. Es be-
darf also keines zusätzlichen An-
strichs. Somit entfällt auch die Frage
nach kostspieligen Anstricherneue-
rungen. Selbst Be schädigungen, und
sei es in ärgster Form von Vandalis-
mus, beeinträchtigen die Korrosions-
beständigkeit des Materials nicht.
Aufwendige Ausbesserungen erübri-
gen sich in den meisten Fällen.

Hygienisch einwandfrei
und keimabweisend

Edelstahl-Rostfrei-Oberflächen sind
glatt, porenfrei, hart und homogen.
Sie altern nicht und werden weder
rauh noch rissig. Keime, Bakterien
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und Pilze finden deshalb auch nach
jahrzehntelangem Gebrauch keinen
Haftgrund oder gar Nährboden. So
bewährt sich dieser Werkstoff immer
wieder dort, wo Hygiene und Sauber-
keit unumgänglich sind – in Kliniken,
Laboratorien, Kantinen, Restaurants

oder Lebensmittelgeschäften. Aber
auch an Orten mit hohem Publikums -
verkehr, wie Bahnhöfen, Behörden
oder Sporthallen, kann nichtrosten-
der Stahl Ansteckungsrisiken verrin-
gern, wenn er an den entscheidenden
Stellen zum Einsatz kommt.

In Krankenhäusern und
Großküchen sind Hygiene
und Sauberkeit oberstes
Gebot.

Bei der Weinherstellung
haben Tanks aus Edelstahl
Rostfrei die traditionellen
Holzfässer längst abgelöst.
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Technologische Entwicklungen in Pro-
duktions- und Verarbeitungsverfahren
ermöglichen einen immer vielfältige-
ren Einsatz von Edelstahl Rostfrei im
Bauwesen. Bezieht man zusätzlich die
Wirtschaftlichkeit unter langfristigem
Aspekt in seine Erwägungen ein, zeigt
sich sehr schnell der besondere Vor-
zug von nichtrostendem Stahl. Bau-
elemente und Konstruktionen verur-
sachen praktisch kaum Folgekosten,
denn sie behalten unverändert ihre
Optik, Form und Funktion. Das gilt für

Auf lange Sicht die 
wirtschaftlichste Lösung

außen und innen, vom Dach bis zum
Keller.

Weder Witterungseinflüsse noch Er-
schütterungen oder andere Belastun-
gen können die Qualität von nichtros-
tendem Stahl beeinträchtigen. Edel-
stahl Rostfrei erspart wie kein anderer
Werkstoff Erneuerungs-, Rekonditio-
nierungs- oder Sanierungsmaßnah-
men. Und wo nicht instandgesetzt
werden muss, gibt es natürlich auch
keinen Nutzungsausfall. Dieser be-

deutende wirtschaftliche Vorteil ver-
bindet sich bei Edelstahl Rostfrei mit
seinem attraktiven Erscheinungsbild
und auch mit der Gewähr größtmög-
licher, dauerhafter Sicherheit.

Rostfreie Flachprodukte in
verschiedenen Lieferformen
stellen das Ausgangsmaterial
für eine große Produktpa-
lette – von der Türzarge bis
zum Fassadenelement – dar. 
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Vielfalt der Lieferformen

Die Produzenten bringen nichtrosten-
den Stahl in unterschiedlichen Liefer -
formen auf den Markt: als Bänder und
Bleche, Rund-, Vierkant-, Sechskant-
oder Flachprofile sowie als Draht. 
Außerdem sind, bereits weiterver -
arbeitet, Rohre, Spezialprofile, Ge-
webe, Bewehrungsstäbe und Verbin-
dungselemente erhältlich. Das breite
Spektrum ermöglicht eine technisch
und wirtschaftlich optimale Lösung
für nahezu jede denkbare Aufgabe
und bietet das Ausgangsmaterial für
eine immense Produktpalette. 

Verarbeitung – gewusst wie

Zur Verarbeitung von Edelstahl Rost-
frei können alle in der Metallver -
arbeitung üblichen Methoden und
Verfahren zur Anwendung kommen.
Zu beachten ist lediglich, dass zum
Schneiden, Nibbeln, Stanzen, Lochen,
Abkanten, Falzen, Drücken und Bie-
gen höhere Kräfte als bei üblicher
Stahlverarbeitung erforderlich sind;

bei den Kaltumformtechniken ist au-
ßerdem die höhere Rückfederung zu
berücksichtigen. Beim Sägen, Drehen,
Bohren, Gewindeschneiden und Frä-
sen ist mit geringerer Drehzahl jedoch
mit zügigem Vorschub und intensiver
Kühlung zu arbeiten.

Zur Herstellung von Fügeverbindun-
gen sind Lichtbogenhandschweißen,

WIG-, MIG-, MAG- und UP-Schweißen
sowie Widerstandspressschweißen
und Reibschweißen bauaufsichtlich
zugelassen. Unerlässlich ist es, nach
dem Schweißen Spritzer und Anlauf-
farben durch Bürsten, Schleifen, Glas-
perlstrahlen oder Beizen zu entfer-
nen, so dass sich die Passivschicht an
diesen Stellen regeneriert und keine
Korrosionsschäden auftreten können.

Durch partielle Folienbe-
schichtung von Spaltbändern
schützt man gezielt die
Sichtflächen des späteren
Profils.

Zum späteren Schutz bei
Handling und Montage wer-
den die Längskanten von
Spaltcoils in Spezialanlagen
„entschärft“.

Aus nichtrostenden Stählen
lassen sich – je nach Herstel-
lungsart – unterschiedlichste
Profilformen realisieren.
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Oberflächen und Strukturen –
immer andere Effekte 

Soll es hingegen so richtig spiegeln,
wird der rostfreie Stahl durch Polieren
oder Elektropolieren auf Hochglanz ge-
bracht. Matte, reflexarme Oberflächen
werden durch Strahlen oder Walzmat-
tieren erzielt. In Bereichen mit starkem
Publikumsverkehr haben sich dessi-
nierte Oberflächen mit einseitig ge-
walzten, herstellerspezifischen Mus-
tern bewährt. Bei beidseitig gewalz-
ten Blechen ist die Struktur auch auf
der Rückseite sichtbar. Sie zeichnen
sich durch höhere Steifigkeit sowie
geringeres Gewicht aus und eignen
sich daher besonders für großflächige
Bekleidungen. 

Strahlende Farbigkeit

Die Entscheidung für Edelstahl Rost-
frei bedeutet jedoch keineswegs eine
Festlegung auf silbrig-graue Oberflä-
chen. Vielmehr gibt es eine Reihe von

Möglichkeiten, nichtrostenden Stahl
durchscheinend oder deckend zu fär-
ben. Beim elektrochemischen Färben
wird die chromoxidhaltige Passiv-
schicht des Edelstahls gezielt auf -
gebaut. Abhängig von ihrer Dicke 
erscheinen die Oberflächen durch
Lichtinterferenz in unterschiedlichen
Farbtönen, die sich mit jedem Blick-
winkel verändern – von Bronze über
Gold, Rot, Purpur und Blau bis hin zu
Grün. Die hauchdünne und selbst
vollkommen farblose Schicht lässt die
Ausgangsoberfläche durchscheinen.
PVD- oder Sol-Gel-Beschichtungen,
metallische Überzüge mit Zinn oder
Kupfer, aber auch Farbbeschichtun-
gen wie bei Stahl sind weitere Mög-
lichkeiten, das Erscheinungsbild von
Edelstahl Rostfrei zu verändern, ohne
dabei auf seine hervorragenden
Werkstoffeigenschaften verzichten zu
müssen.

Die walzblanken, rollennaht-
geschweißten Bleche sind
nach Fertigstellung des
Flachdaches größtenteils
unter einer Kiesschicht oder
Dachbegrünung verborgen.

Matt schimmernd unterbricht
die aus gebürstetem Edel-
stahl Rostfrei gefertigte Tür-
station mit Briefkästen und
Kommunikationssystem die
Glasflächen im Eingangs -
bereich eines Wohn- und Ge-
schäftshauses.

Metallisch blank oder mit mattem
Glanz – so präsentiert sich Edelstahl
Rostfrei am häufigsten. Bei genaue-
rem Betrachten jedoch eröffnet das
breite Spektrum an Oberflächenbe -
arbeitungen zahllose Gestaltungs-
möglichkeiten für Anwendungen im 
Bauwesen. 

Standardoberflächen

Spielt der optische Eindruck keine be-
sondere Rolle, z. B. bei technischen
Anwendungen oder in nicht sichtba-
ren Bereichen, wird Edelstahl Rostfrei
ohne Nachbearbeitung eingesetzt.
Durch Schleifen oder Bürsten entste-
hen seidig glänzende Oberflächen.
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Mustergewalzte Oberflächen
sind besonders robust und
verzeihen dank ihrer Struk-
tur auch kleinere Beschädi-
gungen.

Vom Kindergarten bis zum
Kunstmuseum: Spiegelnde
Oberflächen sorgen für Auf-
merksamkeit.

Wie fließender Seidenstoff
umhüllt die schimmernde
Fassade aus nichtrostendem
Stahl ein Luxuskaufhaus. 
Um den Effekt zu steigern,
sind die individuell gefertig-
ten, mustergewalzten Tafeln
in drei verschiedenen Tönen
elektrolytisch gefärbt. 
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Halbzeuge und innovative
Bearbeitungstechniken

Anfang der 1990er-Jahre nahm die 
Erfolgsgeschichte von Edelstahlge -
webe in der Architektur ihren Anfang.
Auch andere, davor nur für industriel -
le Zwecke eingesetze Halbzeuge, von
Geflechten über Gitter bis hin zum
Streckmetall, wurden salonfähig und
bereichern unser gebautes Umfeld
mit ihren transparenten Strukturen. 

Das bunte Spiel schweben-
der Vogelfedern lässt sich
auf der 60 Quadratmeter
großen Medienfassade be-
wundern. Das transparente
Edelstahlgewebe ist mit 
LEDs bestückt, deren Farb-
brillianz die Installation
selbst bei Tageslicht zum
Leuchten bringt.

Die Dreieckspaneele sind
computergesteuert individu-
ell geprägt und ergeben zu-
sammengesetzt ein Gesamt -
bild. Die goldene Färbung der
nichtrostenden Stahlbleche
entsteht durch Bedampfung
mit Titannitrid. 

Die matt gestrahlten Edel-
stahlbleche mit unregelmä-
ßigen, lasergeschnittenen
Schlitzen bilden einen licht-
durchlässigen Sichtschutz.
Die gebogenen Elemente
steifen sich gegenseitig über
Rundstäbe aus und verleihen
der Konstruktion zusätzliche
Tiefe.
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Durch hydromechanische
Umformverfahren lassen sich
Bleche und Gewebe in jede
erdenkliche Form bringen. 

Gelocht und dreidimensional
verformt umhüllen die Edel-
stahlpaneele den Baukörper.
Durch fließende Übergänge
an den Stoßflächen wird eine
gleichmäßige Bewegung der
Wellenlandschaft über die
Fassadenfläche erreicht.

Computergesteuerte Maschinen kön-
nen mit herkömmlichen Verfahren wie
Prägen, Stanzen, Schneiden oder Pro-
filieren variable Muster und Formen
kostengünstig und materialsparend
herstellen. Darüber hinaus eröffnen
neue, dreidimensionale Verformungs-

techniken völlig neue Möglichkeiten.
In Kombination mit unterschiedlichen
Oberflächen und Farben entsteht eine
unglaubliche Vielfalt, die neben den
funktionalen die ästhetischen Quali-
täten von Edelstahl Rostfrei ins Zen-
trum der Betrachtung rückt.
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Fassaden –
Visitenkarte des Hauses

Die in klassischer Stehfalz-
technik gefertigte, horizon-
tale Bänderung aus bronze-
 farbenem nichtrostenden
Stahl fasst das heterogene
Gebäude zu einer Einheit 
zusammen.

Vor der gläsernen Fassade
sorgen individuell bedien-
bare, leicht reflektierende
Lamellen mit Edelstahlge-
webe für Sonnen- und Sicht-
schutz. Erst bei Dunkelheit
lässt das durchschimmernde
Kunstlicht die dahinterlie-
gende Gebäudestruktur
sichtbar werden.

Lange Zeit fand nichtrostender Stahl
vor allem an Fassaden repräsentativer
Großbauten Verwendung. Das presti-
geträchtige – seltener auch techni-
sche Image – des Werkstoffs hat sich
längst gewandelt. Neue Entwicklun-
gen in der Verarbeitungstechnik, sein
vielfältiges Erscheinungsbild und die
zunehmende Bedeutung nachhaltigen
Planens und Bauens verhelfen nicht-
rostenden Stahlfassaden auch bei
kleineren Bauvorhaben zu steigender
Beliebtheit. 

Mit der Entwicklung der Skelettbau-
weise im 19. Jahrhundert begann die
Trennung von Tragwerk und Fassade.
Als Vorhangfassade schützte sie nun
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Jedes Blech der geschoss -
hohen, vorgefertigten Fassa-
denelemente besitzt ein
eigenes Prägebild, das die
Umgebung fragmentiert 
widerspiegelt. 

Auch als Pfosten-Riegel-Fas-
sade punktet der elegante,
wartungsarme Werkstoff: Die
schmalen, wärmegedämm-
ten Profile lassen den Anbau
leicht und zurückhaltend wir-
ken. Der Charakter des um-
gebenden Ensembles bleibt
gewahrt. 

vor Witterungseinflüssen und sorgte
für Belichtung und Belüftung der Ge-
bäude. Seit den 1970er-Jahren führ-
ten dann vor allem energetische An-
forderungen zu Weiterentwicklungen
und differenzierteren Strukturen in
der Gebäudehülle. 

Viele Gesichter

Nun kommt auch der Werkstoff Edel-
stahl Rostfrei ins Spiel. Als Beklei-
dung in vorgehängten hinterlüfteten
Fassaden eröffnet er Architekten und
Planern einen breiten Spielraum mit
unterschiedlichsten Oberflächen und
Strukturen. Rostfreie Lamellen oder
Gitterroste schützen vor Sonnenein-
strahlung, Gewebe verhindern indis-
krete Blicke ins Gebäudeinnere. Ge-
stanzte oder gelochte Gebäudehüllen
ermöglichen z. B. bei Parkhäusern
eine bessere Belüftung. Selbst techni-
sche Funktionen wie Lichtlenkung
oder magnetische Abschirmung über-
nimmt der vielseitige Werkstoff.
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An der Fassade der Spar-
kasse Ulm wechseln sich in
Zick-Zack-Form gefaltete
Fensterbänder mit polierten
Edelstahlrahmen und Mauer-
werk aus alten Ziegeln ab. 
So fügt sich der Neubau bei-
spielhaft in die historische
Umgebung ein und bringt
gleichzeitig seine Moderni-
tät zum Ausdruck.

Schlanke Türprofile und Vor-
dächer kennzeichnen den
Eingang in den Bahnhof. Das
massive Natursteinmauer-
werk und die Edelstahl-Glas-
Konstruktion zeugen von
ihrer jeweiligen Entstehungs-
zeit und bilden miteinander
ein harmonisches Ganzes.

Ideale Ergänzung

Bei der Sanierung und Ergänzung von
Bestandsbauwerken ist nichtrosten-
der Stahl seit langem äußerst beliebt.
Durch seine „neutrale“ Farbe lässt er
sich optimal mit anderen Werkstoffen

kombinieren, sei es Holz, Beton, Glas
oder Mauerwerk. Die glatte, eher tech-
nische Anmutung des rostfreien Stahls
bleibt über Jahrzehnte gleich und kann
in spannendem Kontrast zu Baustoffen
stehen, die über die Jahre verwittern
oder eine gewisse Patina ausbilden. 
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Eingangsbereiche aus Edel-
stahl Rostfrei halten Publi-
kumsverkehr und Streusalz -
belastung stand, erfüllen
hohe Sicherheitsanforderun-
gen und verleihen der Be-
deutung des Gebäudes im
öffentlichen Raum Ausdruck.

Klar gegliedert und silbrig
glänzend verleiht die wärme-
gedämmte Pfosten-Riegel-
Fassade mit zurückversetzten
Eingangstüren dem Kaufhaus
sein hochwertiges Erschei-
nungsbild.

Schlanke Profile

Für Glasfassaden stehen Systemlösun-
gen wie Pfosten-Riegel-Konstruktio-
nen sowie wärmegedämmte Fenster-
und Türprofile zur Verf�ügung. Türen
aus Edelstahl Rostfrei bewähren sich
dar�über hinaus im Brandschutz- und
Sicherheitsbereich. 

Der Gestaltung von Eingängen kommt
besondere Bedeutung zu. Sie können
schlicht oder eindrucksvoll, einladend
oder abweisend wirken. Neben Privat-
häusern kommen Eingänge aus nicht-
rostendem Stahl vor allem bei Läden,
Kaufhäusern und öffentlichen Gebäu-
den zum Einsatz. Hier spielt der ro-
buste und langlebige Werkstoff seine
Stärken aus: hygienisch, wartungs-
arm, leicht zu reinigen – vor allem
aber äußerst repräsentativ.
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Dauerhaft gut bedacht

Schneelast, Regen, Hitze, Kälte, Tem-
peraturwechsel, Luftverschmutzung –
ein Dach muss eine Menge aus- und
abhalten. Dabei muss es einerseits
dauerhaft dicht, andererseits auch
optisch ein Gewinn sein. Bedachun-
gen aus Edelstahl Rostfrei bieten für
jeden Baustil eine passende Lösung.
Als geneigte Dächer in traditioneller
Stehfalzdeckung fügen sie sich mit
matten, strukturierten oder blankge-
walzten Oberflächen in jede Umge-
bung ein. Verzinnte Oberflächen, die
mit der Zeit eine Patina entwickeln,
sind im Bereich denkmalgeschützter
Objekte besonders beliebt. Absolute
Wasserdichtigkeit selbst bei 0°-Nei-
gung garantieren Flachdachdachab-

dichtungen aus rollennahtgeschweiß-
tem Edelstahl Rostfrei.  

Gegenüber anderen metallischen Be-
dachungswerkstoffen weist nichtros-
tender Stahl eine Menge Vorteile auf.
Aufgrund seiner hohen Festigkeit und
Korrosionsbeständigkeit können die
Bleche dünner dimensionert sein.
Seine Beständigkeit gegen Feuchtig-
keit ermöglicht die Ausführung von
Warmdächern, wobei das Edelstahl-
dach durch den Wegfall einer belüf -
teten Unterkonstruktion auch wirt-
schaftlich zu einer guten Alternative
wird. Zudem gibt der vollständig re -
cycelbare Werkstoff keine Schadstoffe
an die Umwelt ab.

Elegant und zurückhaltend
präsentiert sich das neue
Dach der „alten Post“ mit
seiner matt gestrahlten
Oberfläche inmitten der his-
torischen Altstadt Münchens.

Nicht nur als Bedachungswerkstoff
überzeugt nichtrostender Stahl durch
seine unverwüstliche Langlebigkeit.
Auch bei der Dachentwässerung wird
Edelstahl Rostfrei seit langem erfolg-
reich eingesetzt – für Regenrinnen,
Fallrohre, Gullys und Zubehör. Korro-
sion und Materialalterung gehören so
der Vergangenheit an und das Dach
hält über Generationen zuverlässig
dicht.
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Die rollennahtgeschweißte
Dachhaut des Antwerpener
Justizgebäudes folgt mit ko-
nisch geschnittenen Scharen
der bewegten Geometrie der
Baukörper.

Ob Wohnanlagen, Industrie-
bauten oder öffentliche Ge-
bäude – bei der Sanierung
schadhafter Flachdächer kön-
nen selbst durchfeuchtete
Dämmungen und bituminöse
Abdichtungen auf dem Dach
bleiben. Das spart nicht nur
Zeit, sondern auch Geld.

Nichtrostender Stahl ist be-
ständig gegen Durchwurze-
lung und Algenbildung. Er
eignet sich daher hervor -
ragend für intensive oder 
extensive Dachbegrünungen. 
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Große Vielfalt im Innenausbau

In Großküchen oder Kantinen, an The-
ken oder in sanitären Anlagen, kurz
überall dort, wo Robustheit, Hygiene
und Reinigungsfreundlichkeit gefragt
sind, werden seit langem nichtros-
tende Stahlbleche eingesetzt. Auch
Aufzugskabinen, sei es mit geschliffe-
nen oder mustergewalzten Oberflä-
chen, farbig oder gar mit aufwendig

geätzten Ornamenten versehen, sind
mittlerweile ein gewohnter Anblick.

Neu dagegen ist die ungeheure Viel-
falt und Leichtigkeit, mit der uns der
Werkstoff Edelstahl Rostfrei heute be-
gegnet. Seit dem Einzug industrieller
Halbzeuge in die Architektur verbes-
sern abgehängte Gewebedecken die

Ein schimmernder, trans-
 parenter Vorhang aus nicht-
rostendem Ringgeflecht
definiert Laufwege und
trennt öffentliche von nicht
öffentlichen Bereichen im
Kundenbereich einer Bank.

Auch als Bodenbelag setzt
Edelstahl Rostfrei Akzente.
Multidirektional geschliffen,
mustergewalzt oder als 
Tränenblech erfüllt er unter-
schiedliche Anforderungen
an die Rutschsicherheit.

Trittstufen und Geländerfül-
lungen aus rostfreien Design-
gittern verleihen der filigra-
nen Treppenkonstruktion Halt
und Eleganz.

Raumakustik oder gliedern semitrans -
parente Raumteiler Räume und Flä-
chen. Mit neuen, computergesteuer-
ten Verarbeitungstechniken lässt sich
nichtrostender Stahl in fast jede ge-
wünschte Form pressen, biegen oder
schneiden, so dass der Kreativität im
Innenausbau kaum Grenzen gesetzt
sind.
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Die fünfeckigen Deckenpa-
neele in der Empfangshalle
eines Hotels überzeugen
nicht nur durch ihr einzigarti-
ges Erscheinungsbild. Perfo-
riert mit einem nichtlinearen
Lochmuster tragen sie auch
in akustischer Hinsicht zum
Wohlbefinden der Gäste bei.

Die Brandschutzverglasung
der Treppenhäuser fügt sich
mühelos in die reduzierte,
materialgetreue Architektur-
sprache eines großen Dienst -
leistungsgebäudes ein.
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Robust und langlebig im 
öffentlichen Raum

Edelstahl Rostfrei und Glas –
eine unschlagbare Material-
kombination, wenn neben
Langlebigkeit und Robust-
heit auch Leichtigkeit und
Transparenz gefragt sind.

Handläufe aus nichtrosten-
dem Stahl mit integrierter
LED-Beleuchtung tragen bei
jeder Witterung zur Sicher-
heit der Passanten bei.

Ob Sitzbänke, Abfallkörbe,
Poller oder Fahrradständer –
Stadtmobiliar aus nichtros-
tendem Stahl hat sich seit
langem bewährt. Hersteller
bieten aufeinander abge-
stimmte Systeme an, aber
auch an spezielle Bedürf-
nisse angepasste Lösungen
wie unterschiedliche Müll-
trennungen oder Sitzgelän-
der für Jugend liche. 

Auf Straßen und Plätzen, in Parks, an
Haltestellen, in Bahnhöfen oder Flug-
häfen treffen Menschen unterschied-
lichster Altersstufen, Lebensstile, Kul-
turen oder Religionen aufeinander.
Öffentliche Räume sind daher wich-
tige Orte der Begegnung, der Kommu-
nikation und der Integration. Gerade
die Entwicklung und Instandhaltung
dieser Räume gewinnt in Zeiten knap-
per Kassen und sozialer Spannungen
zunehmend an Bedeutung. Eine an-
sprechende Gestaltung öffentlicher
Bereiche kann die Lebensqualität und
somit auch die Attraktivität von Städ-
ten und Gemeinden fördern, aber auch
dem Sicherheitsbedürfnis der Men-
schen Rechnung tragen. 
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Inszeniert als abstrakte 
Unterwasserwelt präsentiert
sich die U-Bahnhaltestelle in
der Hamburger HafenCity:
der Blauverlauf an den Wän-
den wird nach oben heller
und geht in blanken Edelstahl
über. Durch ein unregelmäßi-
ges Lochmuster ähneln die
Deckenpaneele der bewegten
Wasseroberfläche.

Nicht verwunderlich, dass hier die 
Domäne von Edelstahl Rostfrei ist –
denn überall dort wo sich gutes Aus-
sehen mit Robustheit und praktischer
Handhabung verbinden soll, ist die-
ser Werkstoff an der richtigen Stelle.
Da öffentliche Bereiche fast rund um
die Uhr benutzt, strapaziert und ver-

unreinigt werden, spielen einfache
Pflege und Wartungsfreundlichkeit
eine wichtige Rolle. Widerstandsfähig
gegen Stöße und Tritte, witterungs-
und korrosionsbeständig auch gegen
Streusalz und Abgasemissionen, be-
hält nichtrostender Stahl sein gutes
Aussehen auf lange Sicht. 
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Glänzende Kunstwerke

Kunstwerke geben Auskunft über 
Kultur und Gesellschaft ihrer Entste-
hungszeit, aber auch über verfügbare
Materialien und technische Entwick-
lungen. Das gilt insbesondere für die
Bildhauerei. Kein Wunder also, dass
seit den 1930er-Jahren auch Edel-
stahl Rostfrei Einzug in den Werkstoff-
Kanon bildender Künstler gehalten
hat. Nichtrostender Stahl schafft neue
Ausdrucksmöglichkeiten, wobei das
Material auch zur Vereinfachung der
Form zwingt. Ganz bewusst werden
deshalb industrielle Lieferformen in

den künstlerischen Gestaltungspro-
zess einbezogen.

Bleche, Bänder, Stäbe oder Rohre
werden genietet, geschweißt, gebo-
gen und gefalzt bis sie in Gebäuden,
im Stadtraum oder in der Natur die
Blicke auf sich lenken. Im Freien ver-
leiht Edelstahl Rostfrei den Kunstwer-
ken die nötige Korrosionsbeständig-
keit und Robustheit. Den ganz beson-
deren Reiz des Werkstoffs macht
jedoch die Vielfalt seiner Oberfächen-
behandlungen aus.

Verschwommene, sich je
nach Tages zeit, Witterung
oder Wachstum der Pflanzen
verändernde Spiegelbilder
erzeugt der „Paradise Diffu-
sion Cube“ im Kammergar-
ten des Belvedere in Wien. 

Zuversicht: Die hochglanz -
polierte, spiegelnde Edel-
stahlplatte ziert den Eingang
einer Schule. Beim Betreten
und Verlassen des Gebäudes
werden Schüler und Lehrer
mit ihrem Spiegelbild kon-
frontiert und dazu aufgefor-
dert, Vertrauen in sich selbst
zu schaffen.

Nichtrostender Stahl reflektiert seine
Umgebung, je nach Oberfläche matt
und unscharf oder klar umrissen. Er
verschmilzt mit Stadt- oder Naturland-
schaften, indem er Farben und For-
men verschwommen oder hart, ver-
zerrt oder eins zu eins wiedergibt. Er
kann filigran bis schwerelos wirken
oder blockartig massiv. Eines jedoch
ist klar: ob unbehandelt, geschliffen,
poliert oder gefärbt – ein Kunstwerk
aus Edelstahl Rostfrei ist nahezu un-
vergänglich. 
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Kunstwerk mit Funktion: Die
gefaltete, aus identischen
gleichschenkligen Dreiecken
geschweißte Skulptur be-
geistert nicht nur durch ihre
Form, sondern dient auch als
Abluftschacht für ein unter -
irdisches Umspannwerk. 

Mit einem Durchmesser 
von zehn Metern und einem 
Gewicht von acht Tonnen
„schwebt“ die aus nicht -
rostenden Stahlbändern ge-
formte Kugel über den
Köpfen der Passanten. Wer
in dem Innenhof einer Ein-
kaufspassage innehält, ent-
deckt das Spiel von Licht 
und Schatten und den Blick
in den Himmel durch die 
offenen Pole der „Sphäre“. 

In den polierten Edelstahl -
flächen des riesigen, geome-
trisierten Hasens spiegelt
sich splitterhaft seine Umge-
bung. Durch diesen „Camou-
flage-Effekt“ verbindet er die
Geschichte des Ortes als
ehemaliges Militärgelände
mit der neuen Nutzung als
attraktives, in die Landschaft
eingebettetes Wohnquartier.
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Höchste Tragsicherheit – auch im
Verborgenen

Einen weiteren Schwerpunkt kon-
struktiver Anwendungen stellen Ver-
ankerungen und Abfangungen dar.
Als nicht sichtbare Befestigungsele-
mente tragen sie Natursteinfassaden,
Mauerwerk oder Betonfertigteile und
gewähren dauerhafte Sicherheit in
nicht mehr zugänglichen und somit
nicht kontrollierbaren Bereichen.

Bewehrungen aus Edelstahl Rostfrei
kommen bei wärmegedämmten An-
schlüssen, z. B. bei Balkonen, und
Bauteilen zum Einsatz, die häufig ei -
ner mit Feuchtigkeit gesättigten oder

In Form einer Doppelhelix
spannt die 280 Meter lange
Fußgängerbrücke aus hoch-
legiertem nichtrostenden
Stahl über die Marina Bay. 

In tragenden Konstruktionen bietet
Edelstahl Rostfrei überzeugende Vor-
teile, die weit über sein attraktives 
Erscheinungsbild hinausgehen. Auf-
grund seiner hohen Festigkeit und
Korrosionsbeständigkeit können Pro-
file und Bauteile wesentlich dünn-
wandiger und leichter dimensioniert
werden als bei herkömmlichen Stahl.
Auch anspruchsvolle Tragseilkonstruk-
tionen profitieren von diesen Werk-
stoffeigenschaften: bei Brücken, Glas-
fassaden oder Begrünungen werden
bevorzugt hochverfestigte nichtros-
tende Stahldrähte eingesetzt.

mit Schadstoffen belasteten Atmo-
sphäre ausgesetzt sind. Beträchtliche
Bauwerksschäden können durch Ein-
dringen von salzhaltigem Schmelz-
wasser in Stahlbetonkonstruktionen
entstehen. Auch hier bieten nichtros-
tende Stähle eine sichere und lang-
fristig wirtschaftliche Lösung.
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Schmale Sichtbetonstreifen
gliedern die Fassade in Ge-
schosse, tiefe Pfeiler aus orts-
üblichen Klinkern zwischen
den regelmäßig angeordneten
Fenstern verschatten die da-
hinter liegenden Büroräume.
Den unsichtbaren Part über-
nimmt Edelstahl Rostfrei: 
Hängezuganker und andere
Befestigungen tragen Mauer-
werk und Fertigteile der vor -
gesetzten Fassade. 

Bewehrungsstähle aus Edel-
stahl Rostfrei ermöglichen
eine Reduzierung der Beton-
deckung, was zu schlankeren
Bauteilen, geringerem Ge-
wicht und weniger Umwelt-
einwirkungen führt. 

Begrünte Fassaden erfreuen
sich zunehmender Beliebt-
heit: Besonders in Großstäd-
ten tragen sie entscheidend
zur Verbesserung der Luft-
und Lebensqualität bei. Seil-
systeme aus nichtrostendem
Stahl halten dauerhaft den
stetig zunehmenden Lasten
der wachsenden Pflanzen
stand.
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Sicherheit und Effizienz in 
der Gebäudetechnik

Auf den Flächen rostfreier
Wärmetauscher kondensieren
die Verbrennungsgase ab -
lagerungsfrei. Lange Service-
intervalle, geringe Wartungs-
kosten und auf Dauer hohe
Brennwertnutzung sind die
positiven Folgen.

Abgesehen von ihrer eigent -
lichen Funktion werden Ab-
gasanlagen aus Edelstahl
Rostfrei als architektonisches
Gestaltungselement im In-
nenraum und an der Fassade
eingesetzt. 

Vor dem Hintergrund schwindender
Ressourcen und steigendem Umwelt-
bewusstsein hat sich die Gebäude-
technik rasant weiterentwickelt. Dank
modernster Brennwerttechnik wird
auch die im Abgas enthaltene Rest-
wärme genutzt. Als Wärmetauscher,
in Ladespeichern und Brennkammern
widersteht Edelstahl Rostfrei extre-
men Belastungskombinationen. Das
bei der Brennwerttechnologie anfal-
lende Kondensat macht ein spezielles
Abgassystem erforderlich, das den
Durchmesser bestehender Schorn-
steine verringert oder zusätzlich an
der Außenwand des Gebäudes ange-
bracht wird – ein weiterer Anwen-
dungsbereich, in dem Systeme aus
nichtrostendem Stahl viele Vorteile 
bieten.

Auch zur Reinhaltung und Qualitäts -
sicherung von Trinkwasser trägt der
medienneutrale, korrosionsbeständi -
ge Werkstoff bei. Ob Heizungs- oder
Klimatechnik, Wasserversorgung oder
Entwässerung – die Liste der Anwen-
dungen, in denen Edelstahl Rostfrei

Beste Trinkwasserhygiene:
Leitungsinstallationen aus
nichtrostendem Stahl sind
unempfindlich gegen thermi-
sche und chemische Desin-
fektion und verhindern die
Bildung von Nährböden für
Keime und Bakterien. 

aufgrund seiner einzigartigen Eigen-
schaften eingesetzt wird, ist lang.
Meist spielt der Werkstoff seine Stär-
ken hier im Verborgenen aus. Sichtbar
wird er erst in Form von Armaturen,
Spülbecken, Abläufen oder als deko-
rativer Designheizkörper.
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Edelstahl Rostfrei –
ein nachhaltiger Werkstoff

Die Bedeutung nachhaltigen Bauens
hat in den letzten Jahren stetig zuge-
nommen. Gesetze und Verordnungen
fordern die verbindliche Berücksich -
tigung von Nachhaltigkeitskriterien.
Meist wird es jedoch mit freiwilligen
Zertifizierungssystemen wie LEED,
BREEAM oder dem DGNB Zertifikat in
Verbindung gebracht, die später auch
als Marketing-Instrument genutzt wer-
den können. 

Für die Bewertung der nachhaltigen
Qualität von Bauwerken werden um-
fangreiche Informationen über die
eingesetzten Bauprodukte benötigt.
So basieren Ökobilanzen von Gebäu-
den auf Produkt-Ökobilanzen, z. B.
EPDs (Environmental Product Declara-
tions), die umwelt- und gesundheits-

relevante Informationen beinhalten.
Halbzeuge und einbaufähige Pro-
dukte aus Edelstahl Rostfrei punkten
hier vor allem durch ihre Emissions-
freiheit und ihre hohe Recyclingfähig-
keit.

Dauerhaftigkeit, Korrosionsbestän-
digkeit, Wartungsfreiheit und Reini-
gungsfreundlichkeit von nichtrosten-
dem Stahl sind Eigenschaften, die bei
der Berechnung der Lebenszyklus -
kosten eine entscheidende Rolle 
spielen. Betrachtet man nicht nur die
Errichtungsphase eines Gebäudes,
sondern auch die Nutzungsphase
sowie den Rückbau und die Verwer-
tung der eingesetzten Bauprodukte,
zahlt sich der Mehrpreis für nichtros-
tenden Stahl schnell aus.

Edelstahl Rostfrei ist zu 
100 Prozent ohne Qualitäts-
verlust recycelbar und stellt
damit einen wirtschaftlich
und ökologisch wichtigen
Sekundärrohstoff dar.

Aber nachhaltiges Bauen beinhaltet
neben ökologischen und wirtschaftli-
chen Aspekten auch soziale Kriterien
wie Gesundheitsschutz, Nutzerkom-
fort oder Gestaltung. Die in dieser
Broschüre gezeigten Beispiele lassen
die große Vielfalt von Edelstahl Rost-
frei im Bauwesen erahnen. Der lang-
lebige Werkstoff eröffnet Architekten
und Planern einen breiten Gestal-
tungsspielraum, um hochwertige Ar-
chitektur und Gebäude mit hohem
Identifikationswert zu schaffen. 
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Stahlsorte Chemische Zusammensetzung in Masse-%

Werkstoff-Nr. EN Kurzname C Cr Mo Ni Andere

1.4003 X2CrNi12 ≤ 0,030 10,5/12,5 – 0,30/1,00 N ≤ 0,030

1.4016 X6Cr17 ≤ 0,08 16,0/18,0 – – –

1.4301 X5CrNi18-10 ≤ 0,07 17,5/19,5 – 8,0/10,5 N ≤ 0,10

1.4307 X2CrNi18-9 ≤ 0,030 17,5/19,5 – 8,0/10,5 N ≤ 0,10

1.4567 X3CrNiCu18-9-4 ≤ 0,04 17,0/19,0 – 8,5/10,5 Cu 3,0/4,0

1.4541 X6CrNiTi18-10 ≤ 0,08 17,0/19,0 – 9,0/12,0 Ti 5xC bis 0,70

1.4318 X2CrNiN18-7 ≤ 0,03 16,5/18,5 – 6,0/8,0 N 0,10/0,20

1.4401 X5CrNiMo17-12-2 ≤ 0,07 16,5/18,5 2,00/2,50 10,0/13,0 N ≤ 0,10

1.4404 X2CrNiMo17-12-2 ≤ 0,030 16,5/18,5 2,00/2,50 10,0/13,0 N ≤ 0,10

1.4578 X3CrNiCuMo17-11-3-2 ≤ 0,04 16,5/17,5 2,00/2,50 10,0/11,0 Cu 3,0/3,5

1.4571 X6CrNiMoTi17-12-2 ≤ 0,08 16,5/18,5 2,00/2,50 10,5/13,5 Ti 5xC bis 0,70

1.4362 X2CrNiN23-4 ≤ 0,03 22,0/24,5 0,10/0,60 3,5/5,5 Cu 0,10/0,60

1.4062 X2CrNi22-2 ≤ 0,030 21,5/24,0 ≤ 0,45 1,00/2,90 N 0,16/0,28

1.4162 X2CrMnNiN21-5-1 ≤ 0,04 21,0/22,0 0,10/0,80 1,35/1,90 Mn 4,0/6,0; N 0,20/0,25; Cu 0,10/0,80

1.4662 X2CrNiMnMoCuN24-4-3-2 ≤ 0,03 23,0/25,0 1,00/2,00 3,0/4,5 Mn 2,5/4,0; Cu 0,10/0,80

1.4439 X2CrNiMoN17-13-5 ≤ 0,030 16,5/18,5 4,0/5,0 12,5/14,5 N 0,12/0,22

1.4462 X2CrNiMoN22-5-3 ≤ 0,03 21,0/23,0 2,5/3,5 4,5/6,5 N 0,10/0,22

1.4539 X1NiCrMoCu25-20-5 ≤ 0,020 19,0/21,0 4,0/5,0 24,0/26,0 Cu 1,20/2,00; N ≤ 0,15

1.4565 X2CrNiMnMoN25-18-6-5 ≤ 0,030 24,0/26,0 4,0/5,0 16,0/19,0 Mn 5,0/7,0; N 0,30/0,60; Nb ≤ 0,15

1.4529 X1NiCrMoCuN25-20-7 ≤ 0,020 19,0/21,0 6,0/7,0 24,0/26,0 Cu 0,50/1,50; N 0,15/0,25

1.4547 X1CrNiMoCuN20-18-7 ≤ 0,020 19,5/20,5 6,0/7,0 17,5/18,5 Cu 0,50/1,00; N 0,18/0,25

Technische Daten
über die wichtigsten Edelstahl-Rostfrei-Sorten im Bauwesen

Tabelle 1: Übersicht über die im Bauwesen gebräuchlichen und auch für tragende
Bauteile zugelassenen nichtrostenden Stähle gemäß allgemeiner bauaufsichtlicher
Zulassung Z-30.3-6 sowie DIN EN 1993-1-4



31

Werkstoff-Nr. Dichte
kg/dm3

Streckgrenze1) quer
mind.

N/mm2

Zugfestigkeit1)

mind.
N/mm2

Spezifische
Wärmekapazität 20 °C

J/kg·K

Elektrischer 
Widerstand
Ω·mm2/m

Magnetisier -
barkeit

1.4003 7,7 320 450/650 430 0,60 ja

1.4016 7,7 280 430/600 460 0,60 ja

1.4301 7,9 230 540/750 500 0,73 nein

1.4307 7,9 220 520/700 500 0,73 nein

1.4541 7,9 220 520/720 500 0,73 nein

1.4318 7,9 350 650/850 500 0,73 nein

1.4401 8,0 240 530/680 500 0,75 nein

1.4404 8,0 240 530/680 500 0,75 nein

1.4571 8,0 240 540/690 500 0,75 nein

1.4362 7,8 450 650/850 500 0,80 ja

1.4062 7,8 530 700/900 480 0,68 ja

1.4162 7,7 530 700/900 500 0,75 ja

1.4662 7,7 550 750/900 500 0,80 ja

1.4439 8,0 290 580/780 500 0,85 nein

1.4462 7,8 500 700/950 500 0,80 ja

1.4539 8,0 240 530/730 450 1,00 nein

1.4565 8,0 420 800/950 450 0,92 nein

1.4529 8,1 300 650/850 450 1,00 nein

1.4547 8,0 320 650/850 500 0,85 nein

Tabelle 2: Mechanische und physikalische Eigenschaften für Kaltband gemäß 
DIN EN 10088-1,-2

1) Durch zusätzliche Kaltverfestigung können bei Band, Draht und Stabstahl (1.4016 nur Draht und Stabstahl) auch erheblich höhere Streckgrenzen 
und Zugfestigkeiten erzielt werden
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